
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1800

14.4.1800 (Nr. 60)



Nro . 60.

Larlsruher
Montags

, 8

Pag . 269.

Zeitung .
den 14 A p r L l

0 0 .

Mit Hochfürstlich i Markgräflich - Badischem gnädigsten privtlegis ;

Mannheim , vom y April . Was die Franzosen
nichr durch ihr Feuer» am Frankenthaler Kanal er»
zwingen konnten , das disseitige Geschütz nemltch zum
Schweigen zu bringen, dis haben sie auf Unkosten der
hiesigen Stabt zu bewirken gesucht. Auf die Dro¬
hung, daß sie wenn man sie ihre Arbeiten in gedach¬
tem Kanal nicht ungestört fortsetzen lassen werde ,
Mannheim beschießen würden , sind Morgens den 8 - um
7 Uhr einige Schüsse aus der ehemalrgen Rhein¬
schanze auf die Stadt gefolgt , welche verschiedene Häu,
ser beschädigt haben . Die Kaiserlichen schossen zwar
auch einigemale hinüber , und führten noch mehr Ge¬
schütz an den Rhein, zu gleicher Zeit wurde aber auch
unterhandelt und das Resultat war , daß von beiden
Seiten daö Feuern eingestellt , auch den Franzosen

I unter gewissen Modifikationen das ruhige Fortarbei¬
ten im Frankenthaler Kanal zugestanden wurde. Gen .
Graf Stzarrar war gerade hier anwesend und diesem
Umstano hat cs die Stadt wohl vorzüglich zu dan-' ken , daß die Sache so schnell beigelegt wurde.

! Augspurg , vom y April . Gestern ist der eng-
! Asche Gciandte Herr von W -eteam von hier nachSiurkqardt abgererst und heute ist sc,ne Louipaae ,
! Diener,chaft , Pferde re . nachgegangen . — Gestern sin -tu das hiesige K . K . Hauprzpilat aus den vormgen-^ d . n «rpit ue .n 220 Kranke eingebracht worden . -

D -r March von K. K. Versrärkungstruppeu dauert
! ncai , a . . uch vcr unserer Seadr fort , gestern gieng
! kli! beirachtlichkv Traurporl von Rothmäntlern in derl Früh rorbey.

Frankfurt vom n April . Rach öffentliche«
Nachrichten aus Hessenkaffcl ,oll Frankreich dem .preukt -
schen Hofe offiziell kund gcthan haben , »aß die französ-
Truppen die jenseitigen prenß . Provinzen verlassen
werden , auch versichert man, in kurzem würden wieder
preußBeamten aagestellt werden . -Die PetersburgerHof¬
zeitung vom iz . Mer ; enthalt folgenden ofsiciellen Ar--
tickel : » Den 28 . Frbr . a . St . ( iz . Merz) wurde
das Korps des Prinzen Conde auseinander gelassen . «
Noch wenige Tage vorher , ehe gedachtes Korps erfuhr ,
daß es im Solde Englands sey , hatte das Grenadier-
Regiment von Bourbon von Sr . Maj . dem russischen
Kaiser Z neue Fahnen mit folgendem vom 10. Fcbr.
datirten Schreiben erhalten : „ Von GOttes Gnaden ,
Wir Paul I Kaiser und Selbstherrscher aller Reussen ,
au Unser Grcnadierregiment von Bourbon. In Anbe¬
tracht der Uns in den Gefechten bry Konstanz geleiste¬
ten Dienste , wo euer Much und eure Unerschrockenheit
eine feindliche Fahne erobert haben , haben Wir zum
Zeichen Unseres Wohlwollens euch mit neuen Fahne» zu
beschenken geruht und um das Andenken eurer Helden-
Daten zu erhalten , ist auf diesen Fahnen die Aktion be¬
zeichnet , die euch einer solchen Auszeichnung würdig
wacht . Ucbcrdieß bitte ich GOtt , daß er euch in seine
heilige und würdige Obhut nehme rc . Nachdem der Prinz
von Conde durch ein eigenes Schreiben dein Regiment
dieses «cue Merkmal der Kaisers Huld und Achtung
bekannt gcmackt hatte , nabmen die meisten Untttosfic -erv
und Grenadier« , die um Urlaub angesucht hatten , ih»
G such uröck und dae ganze Regiment Machte sich zum
Abmarsch » ach Vvli-MN fertig , Mdev Zwischenzeit -
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die Nachricht von den veränderten Verhältnissen des
Korps eintras.

Frankreich .
Paris , vom z April Der Polizeyminister hat

«in neues geschärftes Dekret gegen tue Ausgewander-ten und deren Rückkehr erlassen. Dagegen hak nundie neue Kommissoii , welche niedergesttzr ist , um ere
widerrechtlich auf das Emigranten - VerzeichnlßEm
geschriebene auszustretchen , ihre Geschäfte rerens ,n6 Ab' hcliungen , deren jede 5 Mitgl eder stark ist , an¬
gefangen. Die Geschäfte werden den Abtheilungendurch das Loos zugetheilt .

Parts , vom 4 April . Die neuen administrativen
Gewalten der Nieder Rheins sind in Thättgkett. Meh¬rere Mitglieder derselben , die ihre Stellen nicht an-
nehmen wollten , sind dazu gewissermaaien genöthtgrworden , indem die Ernennungen imperativ waren ,und die Ernannten zu riesen öffentlichen Stellen gleich,
sam t» Akquisition gesetzt worden sind . Doch hobenmehrere ihre Entlassung, wegen andrer Geschäfte ,die sie zu versehen haben , verlangt . Die Majorität derbisher Ernannten »st im Sinne der gegenwärtigen
Regierung und darunter mehrere allgemein geschazreMänner . Einige andre zwar nicht ganz im Sinnder Grund,aze der Regierung , aber auch hier hat
Duonapane feine gewöhnliche Politik befolgt , um die
Parteien zu amalgaimrin , hat er hier und dort einen
heft-gen Republikaner und auf der andern Seile wie¬der einen sogenannten steifen Aristokraten ernannt ,da dann erwartet wird , baß der erstere mildere Nor¬
men a nehme , und der leztere seine Abneigung gegendie Republik ablege .

Zu den geuchtlichen Stellen ist noch nicht ernannt,
«s seil aber in Kurzen« geschehen . Auch die Friedens¬
richter - Stellen werden provisorisch erneuert und vom
ersten Kon,ul ersetzt , aber nur bis ins yte Jahr der
Repoblick , von wo an das Volk die Friedensrichter
unmittelbar selbst wählen soll . — Diejenigen Peiso-
ncn die zu Paris aus die B . setzung der Stellen im
Nlederrhem den meisten Einfluß haben , find der Ge¬
neral Claike , der vorzüglich gut bey Buonapam an-
geschrieben ist und der General Harry , Mitglied des
Erhalt «ngs - Senats .

Paris , vom 5 April . Nach Briefen aus Calais
hat man eine Flotte von 20 Segeln , unter Bedekung
eines Linienschiffs , die von Jersey und Guernsey
kam und ihre Richtung gegen Osten nahm , gesehen.
In den Augen dmemgen , welche noch immer an
eine allgemeine Rückkehr der ruß . Truppen nach Ruß¬land glauben , haben diese Schiffe die ruß. Truppen,welche bisher auf Helden genannten Inseln lagen, anBord.

Aus dem Arkechedepartement in dem südlichenFrantrcch hat man ziemlich leun uhmende Nach¬richten erhalten Die Realisten sind icnMann starkili Kans eingedrungen , haben den cortigen Kommanvan-ten der Nac Garde gezwungen , seine Waffen aus,
zuliefern , die Gemeinde gkplündm und die KanonenMit den P erden der Gensdarmerie fortgeführt . Ein
gleiches Schickml hat Jryeu,e gehabt . Die dortigenAutoritäten haben sich nach Sr . Ambroise geflüchtet.Das Hauptquartier der Roialisten ist zu Audenas.Sie curchstrciftn in allen Richtungen das Land bau¬en überau die Frelheitsbäume um , nennen sich Vcr»
theidiger des Königs und der Religion , und plünderndie Hauser der öffentlichen Beamten . In den angrär -
zendrn Departement trist man die nöthigenAnstalten,um einer wettern Verbreitung des Ausstandes zuvor¬
zukommen . —Auch zu Marseille wüthct fortdauernd der
Parretgeist. Erst kürzlich sind wieder einige Mortha¬ren geschehen.

Paris , vom 6 April . Seit ein Paar Tagenhört man einmal wieder was lange nicht der Fallwar , vcn Verschwörungen sprechen. Das zourimläes Kammes lMres versichert , daß nichts daran fty ;
diese Versicherung , von Seiten des zom-ruU «les Ham¬mes libres , ist lein sehr triftiger Beweis ; doch scheintdas Ganze blos Erneuerung alter Gerüchte , und
durch Berrhiers Ernennung zum Kommando der Re,
strvearmee veraruapt, woraus man schließen will , daßder erste Konsul nicht mehr dahin abzugeden gedenkeund
woraus man weiteralleryand schließen will . In kurzem
»nutzsich dis alles aufklaren; man wundert sich übrigens,die trzreNummervonMallerDüpan , in welchervon der
auMfangenen Korrcipondenz aus Aegypten die Rede
ist , m dem mmlichlN Augcnbiikc , wo die ägyplische
Kapitulation ausser Zweifel gesiezt scheint , häufig hier
jirluurea zu sehen.

Der ^ mi <les I^ols vom 4 April sagt : »Die Frie-
- ensgerüchte sind m Parlv allgemein ; man yat so
viel gurr Ursachen , daran zu glauben , daß vielleicht
das , was heute nur eine sehr wahrscheinliche Mulh -
maassung <st , morgen elne offiziell angekünbigtk Wahr ,
heit wirb seyn können.

Italien .
Venedig vom 2 Merz . Se . päbstliche H ilig,

keit Pius VIl . hielten bey der Eröffnung des erste»
Konsisiorlumö am 2gstrn Merz in dem Kloster zu
Et Giorgw M .iggwre folgende Anrede :

Ehrwürdige Brüder ? Durch den un - rforschliche»
Willen Gottes von Euch zur höchsten Reg erung der
Kirche erwählr, haben Wir , wiewohl nicht ohne qros»
s« Besorgnisse Unseres Gemükhs das Pontifikat über¬
nommen. Den» wen» dasselbe sogar in glüMchen
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Zeiten der Kirche ein schweres Amt war , wie soll man
es »n widrigen, stürmischen, und harten Zeiten an»
sehen ? Und wie sind unsere Zetten beschaffen ? Wahr -
hastig, Uns überfalle ein Schauer , wenn Wir die
Pflicheen des Oberhaupts der Kirche , und zugleich den
Zustand der gegenwärtigen Zeiten beherzigen. Was
rin Pabst für die Huth und für die Sicherheit der
katholischen Heerde thun soll, das wissen Wir , aber wie
er dieses bey lener Zügellosigkeit der Memchen , bey der
Be. spoitung aller menschlichen und göttlichen Gesetze ,
bey der so grossen Verachtung dcS Priesterstandes, und
bey der schmerzlichen Gefangenschaft der Kirche ange -
he» müsse , sehen Wir nicht eln. Dieß trübt unser
Gemüth, und läßr Uns , während Wir Tag und Nacht
über die hohen Pflichten Unftrs Berufs Nachdenken,
keine Ruhe — In so traurigen Zeiten habt Ihr
Uns zur obersten Regierung der Kirche berufen ,
in der Meynung, daß Wir das Schißlem
Pelkt bey den grossen überall tobenden Sche¬
men würden letten können ! — Eine selbst für En -
gelsschulrern fürchierliche Last. Und aus welcher
Mute habt Ihr Uns gewählt ? Aus der Miere de¬
rer , in welcher fast ein jeder sich mit gleich bewun .
derungswürdiger Heldenstärke im Glauben der Kirche
in eben diesen Zeuen auszeichnete , wo fast ein jeder
seiner Güter beraubt war , Gefängnis , Landesverwei¬
sung , Lodmgefahr und die bitterste Schmach aus-
stunv , aus Liebe zu Christo der Welt , den Engeln ,und den Menschen zum Schau,Ml wurde , wy ein
jeder unter Euch nicht nur zu jenem Posten der Wür-
digste , sondern auch wett würdiger aes Wir gewesen
sevn würde , um diese grosse Bürde zum Ruhm der
Kwchr und zu ihrer Sicher hm zu übernehmen . —
Mas saßt Ihr Mo für Rachschläge ? Unter Euchwaien wcesr Männer , denen Ihr bey diesen .gest.hr.
vollen Stürmen die Kirche anverirauen konniet .Warum ül-erqabet Ihr sie einem Unerfahrnen ?
Ihr hattet die frömmsten Männer unter Euch , wa¬
rum wählt Ihr ruttn Sünder aus ? Entgieng denn
Unsre Wenigkeit , die j dermalen bekannt ist , Eurem
Scharfsinn , daß allen Ihr in einer so offenbaren
Sache nicht sähet ? Oker war jener Geest , der die
Herzen erleuchtet und zeigt , weiche er erwählt har ,von Euch entfernt , da Eure Wahl ans mich fiel ? —

. Doch nein , fürwahr , Ehrwürotge Bruder , getrost
l sage» Ww es , und zwar nicht zu Unsrer , sondern zuGO . kes Ehre : Ja , GOkt ivoonte in Euren heil.Herzen , und Wir allein mußten von Euch vorzüglich

gewählt werden . Und warum ? Vielleicht scheunen Ww t »i Euren Auaen weniger schwach ;aber in GOktrs Augen waren Wir die
Schwächsten, den« bey der Regierung seiner Kirche

bedient er sich i,inner des Raths der Schwachen , um
den Hochmuth der Starren zu verwirren Je,ei-wacher
aber öle Mittel sstd die er braucht , desto mehr erkennt
man, wir Clnsosioinus lehrt , daß die Küche ihre Wur¬
zeln im Hlmmce hak , und daß Gott ne überall bcschüze.

Erinnert Euch , gelkebre Brüder , des ersten Zustan¬
des der Kwchc. Wmue w icuen Zeiten der Sucher
Petrus , und wenige Apostel aus Gaitläa , von Gott
aus der Dunkelheit an Las Licht derMenschen gezogenwurden, um die Kirche zu pflanzen, wenn sie so v .el
thun könnten , daß ihr Schall in alle Welt auSgieng ,
so wird es zwar wunderbar, aoer gar nicht neu stoei»
nen , wenn Wir itzt auf dieser Insel St . Gwr . io
Maggiore, welche Uns nach einem langen barten Stür¬
me durch die anbetungswürdigeFürfthung Gottes und
die Gnade des Kaisers. , von weicher Wir zum Sclu »
tzr und Verherrlichung der Kirche alles erwarten dür¬
fen ) zur Zuflucht Uenec, über eia neues Oberhaupt der
Küche veruiy chlagen konnten , n enn Wr aus dem
Kloster desjenigen Ordens , in dessen heil. Gesetzen Wir
niueerich rl wurden, zur Regierung rer Kirche dcru,ellwurden, um je schwacher Wir stad, desto deutlicher
dadurch zu bewegen , daß die Kirche nicht von Uns,soncrr wn Goit regiert werde . — Der Allmächttgewird also jcmc Kirche regieren . Wir aber , werdenWir vtelleiche , nn Vcrerauen auf die Obhmh eines
souHe » Regenten, und Unserer Schwachbett bewußt ,Uns blos ,euere Vorsehung überlassen, und nechr fürdie H^ rve der Chramr wachere ? Neen >e schwächerWir Uno suhlen , desto e .sr ger werden Wir Uns an-
srreugen , Mech,an> als ob Wer für die Kirche von der
göltttchen Vorsehung uiches zu hoffen , nichis zu er»
warme eätlen . Aber werden Wer dloS mit Unfern
Eigenen Kräften een so grosses, so schweres, so gefähr¬
liches Geschäft auch besorgen können ? Ach , wie warenWw me Siande , eine so schwere Last vonSorgenund Bekümmernissen zu ertragen , wenn nechc Ihr ,ehrwürdige Brüder , U " S Hilfe leistet. Ihr wißt , wie
traurig dtcLage cerK -rche ist, Jhr ieht welche grosseVer»
wayrungsmttM die H,erde Jesu Chr ' ste geaen eene
jo harte Berberdnßder Sitten nölhig habe . Ihr also ,dir Ipr Uns gröstentvellS an Alter an Weishettalle
.übertrift , steht Uns , Wir beschwören E » ch bey der
Barmhcrzigkett Jesu Cbnsti, mlt eurem Ratbe bey,zenft Uns , was Wir ausre .ssen , und was Wir pflanzen,was Wir nicderrttsscn und was Wir aufdauen müssen,unter,sötztmit euren Kräften die Last dwIhr auf UnsereScyuttern gelegt habt . Heilig »er,vrechen Wir Euch , daßeuer Bevstand , euer Rath , eure Hülfe Uns immer,dar angenehm s. yn werden . Doch ist oamri alle-
geehan ? Vielleechk genug zu Unsrer vmerstütznuq ,Nicht aber zur Ehre der Kirche , und zum Wachs»
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thum der christlichen Religion . Die Kirche , ehr .
würdige Brüder , bedarf Ünsers Beyspicls . Denn
wahrhaftig , das Priestcrthum hat in den letzten Zci .
len eine schwere Wunde erlitten . Doch nur zu seiner
Verherrlichung . Vielleicht ward noch zu keiner Zeit
die Kirche von so vielen Triumphen der standhaftesten
Streiter geziert . Die eurigen will ich nicht wieder¬
holen , aber jene Unsers heiligsten Vaters und Vor .
gängers werden wegen der Grösse seiner uni Christi
willen erduldeten Leiden unsterblich bleiben . Wie
groß war nicht sein Glaube , wie groß sein Helden «
muth , wie groß seine Standhaftigkeit , nicht
ollem in Vertheidigung der Kirche , sondern auch
selbst im Tobte , dem er ihrentwegen unter so vielen
Gefahren , Trübsalen und Schmerzen standhaft ent¬
gegen gieng . Unmöglich können Wir daran gedenken ,
ohne nicht zugleich zu jeder Tugend , zur Geduld
und zur Langmülhigkeit angefeuert zu werden .

Doch sollte GOtt wohl ein so schweres und bitte ,
res Verhängniß ohne heilige Absichten über seine
Kirche verhängt haben ? Nein , er wollte nur den
Glauben und die Standhaftigkeit des Priesterthums
prüfen , und er fordert von Uns , der Welt zu zeigen ,
daß wir aus dieier Trübsal einen grossen Gewinn ge¬
zogen haben . Wir sollen beweisen , daß nicht in den
Uns geraubten Gütern , nicht in dem Pracht , den
Haß und die Vrrläumdungen unsrer Feinde erregte ,
nicht in allem , was mehr den Weumcnschen ,
als den Nachfolgern Christi zukommt , son¬
dern in Verachtung der zeitlichen Güter , in Dc -
muth »und Bescheidenheit , in Geduld und Liebe , und
in jeder Pflicht des Pricsterthums das Bild unseres
Stifters , und die wahre Größe der Kirche vorgestellt
werbe . — Doch genug . Wir sehen , ehrwürdige Brü¬
der , ein , was Wir Euch dafür schuldig sind , daß Ihr
unsere Schwachheit so liebreich beurtheilt habt im
Vertrauen auf die göttliche Hülfe , und ans Euern
Raih werden Wir suchen , Unsere Pflicht zu thun . Wir
bitten also den Allerhöchsten , daß er Unsere Unterneh¬
mung segne , und daß er , je größer Unsere Schwach ,
heit ist , seine Göttlichkeit und Allmacht desto mehr
in der Regierung seiner Kirche verherrlichen möge . —

Pabst Prus VII . hatte von24 Kardinals - Stimmen
gerade die nöthigen 2 Drittheile . Er lst in der Rei¬
he der Päbste der 2gste , welcher außerhalb Rom ge»
wählt worden . In Venedig war niemals eine Pabst -
wahl , abcrin der 'Nähe zu Verona und zu Pisa . Er wird
in einer bereit gehaltenen Flug chrift um die W -eder .
Herstellung les Jcfuiter Ordens ersuche , Mildesten
Abschaffung die Hauptursäche der franz . Revolution
ftu.

(A. d. A . Z .)

Ceva , vom - 8 - Merz . CS heißt , Gen . Massen »
werde sein Hauvquarlicr nach Albenga zurückverlegen ,
erscheint , die Lust verloren zu haben , die Insurgenten
von Fonkanabuona noch einmal anzugreifen De »
Genuesische General Ostreto ist von Savona geflüchtet
und hier angetommen , man brachte ihn ins Haupt «
quartier nach Alessandna . Vor einigen Tagen rückten
600 Franzosen nach Garessio , Nucetlo und auf die
Anhöhe von Malpotrenw vor , wo sie 200 Ochsen
rcquirirten . Die Deutschen eilten sogleich ic >oo Mann
stark nach Garessio , allein der Feind hatte sich schon
zurückgezogen und verhielt sich ruhig . Gen . Brentano
reißte sogleich mit seinem Adjutanten und 2 Husaren
von Mondovi ab , » m gegen Bagnasco zu rekognos -
zircn , von da wendete er sich gegen Ceva . allein ersah
sich von einer feindlichen Kolonne plötzlich cingeschlos .
sen , die ihn aufforderte , sich zu ergeben . Der Gen .
Brentano sprengte aber mit seiner Begleitung in die
Wälder von Batttfollo und kam Mittags glücklich in
Ceva an .

T ü r k e y .
Türkische Grenze , vom 29 Merz .

Zur Zeit der Kriegserklärung der Pforte gegen
Frankreich hatte der griechische Patriarch zu Con «
stanliiwpel einen Ausruf an die Bewohner der cxvene «
tianischen Inseln erraffen , um sie mizuladen , das
Joch der Franzosen abzuwcrfeu und sich nach dem
Muster von Ragusa oder icdcr andern kleinen Ncpu -
bl -ck eine Verfaffnng zu geben . Auf tiefe seitdem
wiederholte Einladung haben jene Insulaner dann
auch wirklich erne Art von Zöderalivrepublick errich .
tet . Nach der allgemeinen Konstitution , die 7 Arti¬
kel enthält , wird die Autorität in den Händen eines
Senats feyn . I » diesem Senat wird jede Insel
durch selbst erwählte Deputirien repräsentier werden ,
derselbe wird seinen Sitz in Korfu haben und dessen
Präsident den Titel eines Archonien führen . Die
besonder Konstitution hat 14 Artikel und ist die nem »
liche für jede der verbündeten Insel n . _

k ü n d t g u »1 g.
Carlsruhe . Die heimlich cuennchene Margaretha

Beaen von Wehch - Neuremh die abgeschiedene Ehe «
frgu des Christian Buchlelteisvon da , wird hierdurch
öffentlich vorgeladen , a . dato binnen z . Mengten

dahier zu erichemen , und sich ihrer , Ausrrttto wegen
zu verantwortet ' , als m > Niehl Erscheinung : sali sie
der hiesig Fürstlichen Landen verwiesen mu rhr Vrr .

mögen confiecirt werben wird . Verordnet bei Over «
Amt Ca - lsruhc Len iz . Febr hoo .

Carlsruhe . Die beide Becke , knechte Joseph E abt -
ler von Snflendemi und Georg Rüger von <. c >z ,
welche dahwr bey dem Burger uno Beckmuetper
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